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von PAD die Rede. Ohne
LIP. Umso erstaunter war
da ein Flugreisender aus
Lippstadt, der auf dem Weg
in die Türkei in einem Jour-
nal blätterte und dabei auf
eine Weltkarte mit den Zie-
len der Fluggesellschaft
stieß. Tatsächlich, da stand
nicht Paderborn. Da stand
Lippstadt. Nur Lippstadt.
Na also, irgendwie sind wir
dann doch noch sichtbar
vertreten in der Welt der
Fliegerei...

✦

Die Lippe-Galerie hat
einen neuen Eigentümer
(wie berichtet). Und dies-
mal einen regionalen, einen
greifbaren Eigentümer. Kei-
nen international agieren-
den Großinvestor und keine
mehr oder minder anonyme
Fondsgesellschaft. Es ist ei-
ner von hier sozusagen.
Und das klingt erstmal gut.
Allerdings macht das die
Aufgabe, die seit Jahren zu-
nehmend und seit dem Aus-
zug von C&A sogar heftig
kränkelnde Lippegalerie
wieder auf Vordermann zu
bringen, nicht unbedingt
leichter für den neuen Be-
treiber. Und so dürfte klar
sein: Die Eigentümer-Fami-
lie Teigeler aus Stromberg
steht vor einer großen He-
rausforderung...

✦

Und dann ist da noch
die gestern veröffentlichte
neue Studie, nach der die
Tageszeitung bei Jugendli-
chen das mit großem Ab-
stand glaubwürdigste Medi-
um ist...
Schönes Wochenende!  .

Georg Böer

Klingelingeling... – Ja, tat-
sächlich, jetzt ist er da, un-
ser Weihnachtsmarkt. Nix
mehr mit Frühlingsgefühlen
(die zuletzt ja immer mal
wieder aufzukommen schie-
nen). Jetzt konzentrieren
wir uns auf Weihnachten.
Na gut, nur wer will. Aber
unser kleiner, feiner Weih-
nachtsmarkt ist doch ein
netter Einstieg in die so stim-
mungsvolle Zeit vor dem
großen Fest. Gestern Abend
ging es los. Und das viel
schöner als bei der völlig ver-
regneten Eröffnung im ver-
gangenen Jahr. Außerdem:
Sogar ein bisschen Winter
war dabei...

✦

Nicht weihnachtlich,
statt dessen königlich ist der
Glanz, der am kommenden
Dienstag über unserem Air-

port liegen wird. Seine Ma-
jestät, König Felipe VI. von
Spanien, gibt sich die Ehre.
Bei seinem Deutschland-Be-
such kommt er auch in unse-
re Region. Schon am Morgen
landet er auf dem Flughafen
Paderborn/Lippstadt. Von
dort aus geht es zunächst zu
Wirtschaftsgesprächen nach
Bielefeld und Gütersloh
(Bertelsmann) – und am
Nachmittag steht auf dem
Airport eine Begegnung mit
unserer Landesmutter Han-
nelore Kraft auf dem Pro-
gramm. Dabei wird sich der
spanische König auch ins
Gästebuch der Landesregie-
rung eintragen...

✦

Paderborn/Lippstadt –
ja, so heißt unser Flughafen
– eigentlich. Bei der Fliegerei
allerdings ist fast nur nochLIPPSTADT ■ Im kommen-

den Jahr will die Bundesre-
gierung erstmals seit Jahr-
zehnten einen Haushalt vor-
legen, der ohne Neuver-
schuldung auskommt. Die
„schwarze Null“ soll nach

deutlich entgegenzuwirken
gilt.

Allerorten ist von sprudeln-
den Steuereinnahmen die
Rede, das Zinsniveau be-
wegt sich auf Rekordtief.
Profitiert die Stadt davon,
etwa bei der Schuldentil-
gung?

Rodeheger: Die Entwicklung
der Steuereinnahmen im
Jahr 2014 ist auch bei der
Stadt Lippstadt recht positiv
und trägt aller Voraussicht
nach im Jahresabschluss zur
Reduzierung des Fehlbe-
trags, der bislang mit 10,3
Millionen Euro geplant ist,
bei.

Wie viel mehr Steuern kas-
siert die Stadt?

Rodeheger: Die Gewerbesteu-
ereinnahmen liegen deut-
lich über dem Ansatz von
30,5 Millionen Euro. Das
Plus bewegt sich im sieben-
stelligen Bereich.

Und die Folgen des Zinstiefs
für die Stadtkasse?

Rodeheger: Da die Liquidität
der Stadt Lippstadt recht gut
ist und derzeit keine Kredit-
aufnahmen notwendig sind,
profitiert die Stadt nicht un-
mittelbar vom niedrigen
Zinsniveau. Im laufenden
Jahr konnten erfreulicher-
weise aufgrund vorhande-
ner Liquidität im Rahmen
des Ablaufs der Zinsbin-
dungsfrist Kredite in Höhe
von 4,5 Mio. Euro zusätzlich,
über das geplante Maß hi-
naus getilgt werden. Im Rah-
men von Zinsanpassungen
nach Ablauf der Zinsfest-
schreibungen profitiert die
Stadt bei der Verlängerung
von Darlehen natürlich auch
vom niedrigen Zinsniveau.
Vorzeitige Ablösungen von
Krediten darüber hinaus las-
sen sich meist aufgrund von
zu leistenden Vorfälligkeits-
entschädigungen nicht wirt-
schaftlich darstellen. ■ hei

Kämmerin Rodeheger: Stadt-Haushalt bleibt defizitär. Millionen mehr Gewerbesteuern. Ab 2016 Kreditaufnahme notwendig

den Worten von Bundesfi-
nanzminister Wolfgang
Schäuble aber nicht nur
2015, sondern auch in den
Jahren danach erreicht wer-
den. Anlass für unsere Zei-
tung, Stadtkämmerin Karin
Rodeheger, seit Oktober die-
ses Jahres für die Finanzen
der Stadt Lippstadt zustän-
dig, nach der Lage bei uns
zu fragen.

Frau Rodeheger, wann kön-
nen Sie es dem Bundesfi-

Schwarze Null ist nicht in Sicht
derzeitigem Planungsstand
Kreditaufnahmen unum-
gänglich sein. Der Haus-
haltsausgleich kann nur
durch Entnahmen aus der
allgemeinen Rücklage her-
beigeführt werden, was den
Rücklagebestand sukzessive
weiter reduziert. Dies ist
eine Entwicklung, der es

nanzminister gleich tun und
erstmals eine Schwarze Null
für den Lippstädter Haus-
halt präsentieren?

Rodeheger: Nach derzeitigem
Stand wird das innerhalb des
Finanzplanungszeitraumes
bis 2018 leider nicht der Fall
sein, der Haushalt schließt
auch weiterhin defizitär ab.

Im Dezember bringen Sie
den Entwurf für den Haus-
halt 2015 in den Rat ein. Wie
hoch wird im kommenden
Jahr das strukturelle Defizit
sein? Wie stark müssen Sie
die allgemeine Rücklage in
Anspruch nehmen? Und ist
die Aufnahme neuer Schul-
den geplant?

Rodeheger: Der Haushalt
weist auch in den künftigen
Jahren deutliche Defizite
aus. Die genauen Größen-
ordnungen werden dem Rat
bei Einbringung des Haus-
halts bekanntgegeben. Ab
dem Jahr 2016 werden nach Kämmerin Karin Rodeheger

Kinder basteln
Geschenke

LIPPSTADT ■  Für das „Weih-
nachtsbasteln mit Birgit“
im Stadtmuseum, werden
auch weiterhin Anmeldun-
gen entgegengenommen. Je-
weils dienstags am 2. De-
zember, 9. Dezember, und
16. Dezember, von 15 bis
16.30 Uhr können Kinder,
im Alter von fünf bis zehn
Jahren, kleine Geschenke
mit weihnachtlichen Moti-
ven basteln. Da die Anzahl
der Plätze auf 16 begrenzt
ist, wird um vorherige An-
meldung unter Tel.:
98 02 59 gebeten. Scheren
müssen von den Teilneh-
mern selbst mitgebracht
werden.

Lichtfreunde
machen Führung

LIPPSTADT ■  Unter dem Ti-
tel „Durch die Nacht…“ –
ein winterlicher Abendspa-
ziergang entlang der Lipp-
städter Lichtpromenade –
wird am Donnerstag, 4. De-
zember, eine öffentliche
Führung der Stadt angebo-
ten. Treffpunkt ist um 17.30
Uhr am Rathaus. Die Füh-
rung entlang der Lichtpro-
menade dauert ungefähr
zwei Stunden. Willkommen
sind Licht-Kunst-Fans jeden
Alters. Da die Teilnehmer-
zahl begrenzt ist, werden
Interessierte gebeten, sich
vorab in der Stadtinformati-
on im Rathaus oder unter
Tel.: 5 85 15 anzumelden.

Dank neuer Sternwarte können Schüler des EG Blick ins All werfen
Die Sternwarte macht es möglich,
die Bewegung des Sternenhim-
mels im Zeitraffer nachzuvollzie-
hen; Sternbilder sind zu verschie-
denen Jahreszeiten zu beobach-
ten. Das EG arbeitet dabei mit der
Planetariumsgesellschaft Ost-
westfalen-Lippe, dem Astrophysi-
kalischen Institut in Göttingen und
der Uni Duisburg-Essen zusam-
men. ■ hei/Foto: Assmann

schule – die Gelegenheit haben,
mit Hilfe der Hochleistungsoptik
ferne Himmelskörper in Augen-
schein zu nehmen.
Die Himmelsbeobachtung hat am
Ev. Gymnasium Tradition. Bereits
1995 wurde die Astronomie-Ar-
beitsgemeinschaft gegründet; gut
in Erinnerung ist auch noch eine
Live-Schaltung zur Internationa-
len Raumstation (ISS).

ten auch aufgrund diverser bauli-
cher Vorgaben (unter anderem
beim Brandschutz) auf über
100 000 Euro.
Offiziell eröffnet werden kann die
einzige Sternwarte in Lippstadt
aber noch nicht. Der Grund: Es
fehlt ein zweiter Fluchtweg.
In dem Observatorium sollen im
Übrigen auch interessierte Bürger
– etwa in Kursen der Volkshoch-

raum übermittelt. Die Astrokup-
pel, in der hier die Fachlehrer Ro-
nald Schünecke (vorn) und Dr.
Thomas Witte zu sehen sind, ist
auf dem Dach des naturwissen-
schaftlichen Trakts entstanden.
Die Kosten des Projekts sind laut
Schulleiterin Dagmar Liebscher
deutlich nach oben gegangen.
War zunächst von knapp 50 000
Euro die Rede, so stiegen die Kos-

Die Idee ist bereits vor mehr als
zehn Jahren geboren worden, jetzt
ist das Projekt realisiert: Das Ev.
Gymnasium verfügt über eine ei-
gene Sternwarte – als einzige
Schule weit und breit. Mit Hilfe des
EG-eigenen Observatoriums kön-
nen die Schülerinnen und Schüler
nun einen Blick ins All werfen; die
spektakulären Bilder aus dem Uni-
versum werden in den Klassen-

Anzeige


